An die Redaktion der NZ – Leserbrief zum Artikel „Aus aller Welt“ Seite 6 v. 18.5.2010

„Handystrahlen verursachen keinen Tumor“

Sehr geehrte Damen und Herren der Redaktion,

wir, einige Mitglieder des Vereins Bürger gegen Elektrosmog e.V. mit Sitz in Hersbruck, sind seit Jahrzehnten Leser Ihrer Zeitung!

Für den oben erwähnten Artikel, ist Ihnen anscheinend der Überblick von Tatsachen und manipulierten Meldungen der Interessenvertreter abhanden gekommen? In der journalistischen Ausbildung und auch als Vollkaufmann erhält man im Lehrstoff eine gesunde Skepsis, die die Überprüfung einer Meldung, auch wenn sie von dpa kommt, mit der Logik und den bisherigen Tatsachen vergleicht und seine eigenen Schlüsse über den Wahrheitsgehalt zieht. 

Der recht reißerische Titel der Meldung suggeriert Unschädlichkeit von Handys und anderer Funktechnologien, obwohl Sie auch in Ihrem Artikel näher auf die wahren Sachverhalte eingegangen sind. 

Interessant war:

· Das die Studie sich auf Interviews begründete, also keine wissenschaftliche Erhebung war!

· Das die Industrie einen Teil der Finanzierung übernommen hat! (Dessen Brot ich esse, dessen Lied ich sing!) 

· Die Mehrheit der Befragten nicht zu starken Handynutzern gehörte!
· Der Gebrauch lag bei den Befragten bei ZWEI STUNDEN IM MONAT! 

· Das Handy telefonieren die Gefahr etwas verringern kann! 

· Es sind weitere Studien nötig, wird gesagt, obwohl der Nachweis schon seit Jahrzehnten vorhanden ist das Funkanwendungen Schäden an Mensch und Natur hervorrufen. (siehe unsere Webseiten www.diewellenbrecher.de  und deren angegebene LINKs)

· Zum Schluss dann die Krönung: Zitat :“Die Gesamtanalyse stimmt mit Ergebnissen früherer Studien und dem beachtlichen Umfang der Forschung überein, die kein erhöhtes Gesundheitsrisiko aus dem Gebrauch von Mobiltelefonen ableiten“ – 
obwohl Tausende von Studien nachweisen das Schäden im Erbgut, im Hormonhaushalt, in der Impulssteuerung des Menschen, das Hervorrufen von Alzheimerähnlichen Symptomen uvm. vorhanden sind! Bei Tieren es zu Fehl- und Missgeburten kommt! Das bei den Pflanzen extreme Schäden an den Bäumen auftreten, so das der größte von Menschen verursachte GAU nun bei uns angekommen ist und Niemand es wahr haben will! Das die zuständigen Stellen der Regierung sich ausschweigen und nicht antworten. Das vor unseren Augen der Wald stirbt und die Menschen ohne Rücksicht auf Verluste ihrem Funkwahnsinn weiter betreiben, das die Erde nicht mehr zu retten ist! Das sind Fakten!

Wir laden Sie ein sich mit uns zu treffen und bei einem Streifzug durch die Wälder des Nürnberger Landes mit Bildern die Schäden am Wald zu dokumentieren und Ihren Lesern zugänglich zu machen.

In der Anlage erhalten Sie die dpa Meldung vom 16.4.2010 

Handystrahlen töten Hodenzellen  

www.tz-online.de/nachrichten/bayern/jugend-forscht-handystrahlen-toeten-hodenzellen-718365.html 

Die Stellungnahme des BfS (obwohl wir vom totalen Versagen des BfS überzeugt sind, die Volksgesundheit in Blickfeld zu behalten und nur die Interessen der Industrie zu fördern.) 

Stellungnahme des BfS zu dem Artikel: „Pränatale und postnatale Exposition bei Mobiltelefon-Nutzung und Verhaltens-Probleme bei Kindern“

http://www.bfs.de/de/elektro/hff/papiere.html/Expos_Mobiltelef.html 

Ihrem Chefredakteur der Hersbrucker Zeitung liegt eine CD vor, die den GAU an den Bäumen an 70 Standorten in Bayern dokumentiert. Den Text von der Verfasserein der Bilddokumentation finden Sie auf unseren Webseiten unter Waldschäden - 

Dokumentation von HF-Schäden an Bäumen an 70 Standorten 
Der Forschungsbericht zu den Auswirkungen auf Tiere, der im Grund auch auf Menschen anzuwenden ist:

http://www.broschuerenreihe.net/downloads/2009-08-25_ki_tiere-forschungsbericht.pdf 

Wir bitten Sie deshalb unbedingt unseren nun folgenden Leserbrief zu veröffentlichen, auch wenn Ihnen unserer Brief an Sie etwas „angriffslustig“ klingt:

Leserbrief zum Artikel „Aus aller Welt“ Seite 6 v. 18.5.2010 

„Handystrahlen verursachen keinen Tumor“

Der Verein Bürger gegen Elektrosmog e.V. möchte auf diesem Weg auf die wahren Sachverhalte zum Thema Schädlichkeit von Handystrahlung hinweisen.

Dem Leser des Artikels ist hoffentlich nicht entgangen das:

1. Das die „Studie“ erst 2000 begann und sich auf Interviews begründete,

2. Das die Industrie einen Teil der Finanzierung übernommen hat,

3. Die Mehrheit der Befragten nicht zu starken Handynutzern gehörte,

4. Der Gebrauch vom Handy der Befragten bei ZWEI STUNDEN IM MONAT lag,

5. Das selbst die Verfasser der Ansicht waren, das weitere Studien nötig sind und damit die Aussage der Unschädlichkeit nicht begründet wäre.

In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die dpa Meldung vom 16.4.2010 über die Gewinnerinnen des bayerischen Landeswettbewerbes “Jugend forscht“. Handystrahlen töten Hodenzellen.

Weitere sachliche Informationen erhalten Sie auf den Webseiten www.diewellenbrecher.de , www.aerzte-und-mobilfunk.net, www.kompetenzinitiative.de und deren LINKS.

(Ende des Leserbriefes).

Wir danken der Redaktion für die Veröffentlichung unseres Leserbriefes und der damit verbundenen Darstellung der Fakten.

Mit freundlichen Grüßen 
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